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pbarlottenburg, den 30. April. Seine Majeftät der 
König find von Dean zurückgekehrt. 


Berlin, den 1. Mai. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
gnaͤdigſt geruht: Dem erſten Prediger an der reformirten Kirche zu 
Frankfurt a. M., Konſiſtorialrath Schrader, den Rothen Adleror- 
den vierter Klaſſe; To wie dem penfionisten Kämmerei und Polizeidie⸗ 
ner Ignaz Schmidt zu Fraukenſtein, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
desgleichen den Stadt: und Kreisgerichts-Rath Reitzeuſtein in Mag. 
deburg zum Kreisgerichts⸗Direktor in Neuſtettin; und den evangeliſchen 
Pfarrer Wiesmann in Soeſt zum Conſiſtorial Rath und Metgliede 
ves Couſiſtoriums der Provinz Weſtfalen zu ernennen. 


an Kreisrichten Benaryzu Schwedt a d. O. iſt 25 ef 

ſein g dafür den Bezirk des Kreisgerichts zu Nawicz mit Anweiſung 
lues Wohnſitzes in Rawicz, und zugleich zum Notar im Bezirk des 

wont Pellationg Gerichts zu Poſen vom 1. Juni d. J. ab ernannt 
rden. 

D rau dem Gymnaſium zu Halberſtabt, Dr. Bor: 
mann in dos yrahıta „Proſeſſor“ beigelegt; jo 1 85 e 
des Candidaten des höheren Schulamts, 117 Kite und 6 Lehrer 
Adjunkt an dem Gymnaſium zu Wittenberg er dh Re! 
an dem von Conradiſchen Juſtitut zu Jenkan, aun  Marienwer- 
Heuske, als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium 3 


der angeſtellt worden. ö it das Landrathsamt des Kreiſes 
Fe n a, übertragen worden. 
g —— 
Der Generalmajor und Commaudeur der 16. Inf. Brigade, v. 
Schöler, it nach Erfurt, und der Oberpräſident der Provinz Pom⸗ 
mern, Freiherr Seufft von Pilſach, nach Stettin abgereiſt. 


Bei der heute ſortgeſezten Ziehung der 4. Klaſſe 107. Königl. 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Nthlr. auf Nr. 73,013 
in Berlin bei Burg; 4 Gewinne zu 2000 Sethlr. fielen auf 1 
38,114. 65,211. 79,262 und 80,858 nach Magdeburg bei Eibthal 
und bei Roch, und nach Königsberg in Pr. bei Hertz und bei Heyde 
27 Gewinne zu 10000 Nthlr. auf Nr. 1938. 3557. 3621. 13.730 
16,180. 19.773. 20,219. 24,486. 31,115. 34,431. 37,069. nat 
48,222. 50.053. 51.026. 56,590. 57,830. 62,051. 70,700. er 1 
72.719. 73674. 76,890. 78,379. 80,600. 81,728 und 82, ar 
Berlin bei Aron jun., bei Burg, bei Hemptenmacher, bei N bei 
Amal bei Seeger, nach Aachen 2mal bei Levy, Bleicherode Conn 
Frühberg, Breslau bei Scheche, bei Schmidt und bei a loſchmidt, 
bel Reimbold, Düſſeidorf bei Spag, Chreubreitftein bei Magdeburg 
Glogau bei Levyſohn, Königsberg in Pr. bei = Wiürſteg Poſen bei 
2mal bei Vüchting, Neiſſe bei Jäkel, e en und bei Wils⸗ 
Bielefeld, Schweidnitz bei Scholz, er, 52 Gewinne zu 500 
nach und nach Waldenburg bei Schi 7 713. 12,815. 12,950. 
Riblr. auf Nr 33. 447, 1133 20 103. 22,711. 24,523. 27,2. 
13.605. 15,286. 15,627. 16,40% 98 32.00 37.379, 37931 
28.787 31721. 33,322. 33,377. 31,195. 35,698. 4732. 50 830 

757 39,087. 39/631. 10,927. 41,251. 12,373. 49,752. 50,830. 


39.011. 39,087. 39,631. 41,281, 42,373. 49,190. 80 r 
31870. 51,682. 54,307. 51,520. 56,353. 59,285. 62,382. 62,653. 


63,403. 63,997. 61,712. 65,117. 67,030. 69,670. . l. 
73.136. 75,800. 79,868. 81,527 und 84,0 1 in Berlin Amal bei 
Alevin, Zmal bei Burg, bei Hemptenmacher und 5mal bei © eger, nach 
Bielefeld bel Hourich, Bresiau bei Froböß, Zmal bei Schecke, bei 
Schreiber, bei Sternberg und bei Steuer, Bromberg bei George, 
Coblenz bei Gevenich, Göln bei Krauß und 2mal bei Reimbold, Düſ⸗ 
ſeldorf bei Spatz, Elberfeld Anal bei Brüning, Erfurt bei Unger, 
Fraukfurt bei Salzmann, Gumbinnen bei Sterzel, Hagen bei Röſener, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
3mal bei Borchardt, mal bei Heygſter und bei Samter, Magdeburg 
bei Büchting und bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden bei 
Stern, Naumburg bei Vogel. Oftrowo bei Wehlau, Paderborn bri 
Paderſtein, Poſen bei Bielefeld, Ratibor bei Samoje, Siegen bei Hees, 
Stargard bei Hammerfeld und nach Stettin bei Wilsnach; 64 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2218. 2655. 2998. 4169. 5020. 5150. 
7215. 9974. 14,080. 15,250. 16,229. 16,727. 18,142. 18,152. 
21.162. 22,990. 23,358. 23,698. 24,136. 24,510. 26,268. 26,613. 
28.271. 32,295. 34,636. 34,824. 36,011. 37,184. 37,953. 38,135. 
38.201. 38,639. 39,168. 43,854. 45,593. 46,645. 48,631. 48,766. 
48,857. 50,808. 51,185. 53,997. 55,947. 57,218. 57,752. 59,008. 


59,127. 59,208. 59,315. 59,500. 64,213. 61,753. 65,802. 70,800. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſar, für ganz 
Preußen 1 Nthlr. 24 ſgr or. 


Inſertlonsgebühren 


1 ſgr. Z pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


1833. 


72,137. 72,254. 73,367. 75,202. 78,676. 78,776. 79,236. 79,281. 
82,704 und 82,880. 
Berlin, ben 30. April 1853, 
Königliche General 5 L otterie . Direktion. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 29. April. Die Budgetkommiſſion verlaugt einige 
weitere Einſchränkungen im Geſammtbetrage von etwa 1 Millionen. 
Montalembert hat in dieſer Kommiſſion feine lange angekündigte Rede 
gegen die Orleausdekrete gehalten, wurde aber nur von Gouin unterſtätzt. 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

London, den 30. April. Das Oberhaus hat in heutiger Nacht- 
figung mit einer Majorität von 49 Stimmen die zweite Leſung der 
Juden⸗Emanzipations⸗Bill verworfen. 

Im Unterhanfe wurde die Debatte über das Budget vertagt; 
man erwartet, daß am Montage die Abſtimmung erfolgen werde. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 30. April. Se. Majeftät der König und der 
Prinz von Preußen ſind heute Mittag 121 Uhr von dem Vermäh⸗ 
lungsfeſte aus Defjan hier wieder eingetroffen. Bei der Ankunft der 
hohen Perſonen auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe waren die Hof-Equi⸗ 
pagen noch nicht zur Stelle; Se. Majeſtät ſowohl als auch der Prinz 
von Preußen ſtiegen daher in Privatwagen, die ſich gerade auf dem 
Bahnhofe vorfanden und fuhren in denſelben zur Stadt. An der Koch⸗ 
und Wilhelmsſtraßen Ecke langte endlich der Wagen des Königs an; 
Se. Majeftät verließ hier den erſten Wagen und begab ſich in der Hof⸗ 
Equipage ins Schloß, wohin, wie ich höre, auch bald der Miniſter⸗ 
Präſident gerufen wurde. Nach einem nur kurzen Aufenthalte fuhr des 
Königs Majeſtät nach Charlottenburg. — Die Ueberſiedelung des 
Königlichen Hoflagers von Charlottenburg nach Potsdam wird noch 
heut Abend erfolgen. So lange das Wetter noch rauh und veraänder⸗ 
lich bleibt, werden Ihre Majeftäten im dortigen Schloſſe reſidiren; 
beim Eintritt der beſtaͤndigen ſchönen und warmen Witterung aber 
ſofort Allerhöchſtihre Sommerreſidenz Sausſonei beziehen. 

Am Montag finden, wie ich Ihnen ſchon gemeldet, große Grer- 
zier⸗Uebungen vor Sr. Majeftät dem Könige und den Königlichen 
Prinzen in Potsdam ſtatt. Am Dienſtag werden dieſelben in gleicher 
Weiſe bei uns ausgeführt, weshalb auch die hieſigen Truppen bisher 
jeden Tag, ſelbſt bei dem heftigſten Regen, der einige Tage anhielt, 
auf die Ererzierpläge ausgerückt waren. 

Se. Majeſtät der König der Belgier, von deſſen bevorſtehender 
Ankunft ich Ihnen bereits Nachricht gegeben habe, wird am 2. d. M. 
Brüſſel verlaſſen, fein erſtes Nachtlager in Köln nehmen und dann 
über Koburg, Braunſchweig feine Reiſe fortſetzen. Schon am Mitt: 
woch wird der hohe Reiſende am hieſigen Hofe erwartet, am welchem 
er einige Tage zu verweilen und dann nach Wien weiter zu gehen ge⸗ 
denkt. Die Nachricht, daß unſer König in Begleitung des Koͤnigs der 
Belgier die Reiſe nach Wien autreten werde, ſcheint unbegründet; denn 
nach den vorlänfig getroffenen Reiſe-Dispoſitiouen iſt die Abreiſe des 
Königs erſt auf den 18. Mai angeſetzt. — Jedenfalls wird aber der 
König noch während der Anweſenheit des Königs der Belgier in Wien 

i en. 
e Ausſtattung der Prinzeſſin Auna, deren Vermählung mit dem 
Prinzen Friedrich von Heſſen, wie Sie ſchon willen, am 26. Mai ſtatt⸗ 
udet, wird am 18. im K. Schloſſe ausgeſtellt und kaun alsdann von 
dem ſchauluſtigen Publikum in Augenſchein genommen werden. Allen 
Handlungen, welche Auſträge erhalten haben, iſt bereits aufgegeben 
worden, dieſelben bis zum 6. Mai auszuführen. 

In den hieſigen militairiſchen Kreiſen iſt noch immer davon die 
Rede, daß der Prinz von Preußen nicht wieder ſeine bisherige Stellung 
in der Rheinprovinz einnehmen werde, ſondern beſtimmt fei, den Ge⸗ 
neral v. Prittwitz zu erfegen und den Oberbefehl über ſämmtliche Trup⸗ 
pen in den Marken zu übernehmen Vom General v. Wrangel heißt 
es, daß ihn eine neue Veſtimmung nach dem Rhein führen werde, man 
glaubt jedoch, daß der ergraute General es vorziehe, dem Beiſpiel des 
General v. Prittwig zu folgen und ſeinen Degen niederzulegen. Ich 
bin ſeither unausgefetzt bemüht geweſen, etwas Zuverlaſſiges über dieſe 
Nachricht zu erfahren, es iſt mir aber damit noch nicht geglückt. Wie 
es mir ſcheint, durfte der Plan, ſollte er eriſtiren, daran ſcheitern, daß 
der Prinz wenig Luſt verraͤth, ſeine Stellung in der Rheinprovinz jetzt 
ſchon aufzugeben. N 

Das Vermählungsſeſt der Prinzeß Agnes von Anhalt mit dem 
Erbprinzen Ernſt von Sachſen⸗Altenburg iſt, wie ich höre, mit großem 
Glanze gefeiert worden. Hente findet noch ein Hoſball ſtatt, weshalb 
auch die jüngeren Mitglieder unſerer Königlichen Familie noch zurück— 
geblieben ſind und erſt morgen Mittag zurückkehren werden. — Dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm iſt bei dieſem Feſte das einzige Unangenehme 
begegnet, daß feine Ordens-Dekorgtton hier zurückgelaſſen worden 
war. Es wurde daher ſofort eine telegraphiſche Depeſche aufgegeben, 
mit dem Befehle, dieſe Dekoration unverzüglich mittelſt Extrazuges zu 
überfenden. Wie ich höre, ging aber hier dieſe Depeſche erſt zu einer 
Zeit ein, wo die Unmöglichkeit auf der Hand lag, daß die Orden des 
Prinzen noch zur angegebenen Zeit anlangen konnten. 

Unſere Kammern werden jetzt mit Denkſchriften beſtürmt, von 
denen die einen für und die anderen gegen die Erhöhung der Rüben⸗ 
Zucker⸗Steuer ſich aussprechen. Eine Denkſchrift, welche dieſer Erhö- 
bung das Wort redet und fie rechtfertigt, iſt aus dem Zollverein und 
aus Hannover von Seiten der Raffinadeure eingegangen; dagegen 
erklärt die Denkſchrift, welche unſere roduzenten den Kammern vor⸗ 
gelegt haben, dieſe Steuer⸗Erhöhung für durchaus ungerechtfertigt. 


Die in dieſen Tagen in der betreffenden Kommiſſion der 2. Kammer 


über dieſen Gegenſtand ſtattgefundenen Verhandlungen ſind überaus 
lebhaft geweſen, haben aber doch nicht zu dem Reſultat geführt, wie 
in Betreff der Maifchftener, ſondern die Kommiſſion hat ſich ſchließlich 


für Genehmigung der Erhöhung ausgeſprochen. — Daß die Kammer 
dieſen Vorſchlag ohne weitere, wenigſtens ohne weitläufige Verhand⸗ 
lungen acceptiren werde, ſcheint mir deshalb gewiß, weil die Fraktions⸗ 
Führer den Mitgliedern einleuchtend gemacht haben, daß ohne dieſe 
Erhöhung der Beſtaud der Sollvereing » Verträge gefährdet werden 
würde. — In der Erſten Kammer, die nun einmal vorzugsweiſe reich 
an entfchiedenen Gegnern biefer Steuer- Erhöhung iſt, hört man aller⸗ 
dings noch Drohungen, wie ſie früher ſchon laut geworden ſind; allein 
man hofft, daß der entſcheidende Augenblick, wo zur Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten wird, die Herren anderen Sinnes machen wird. 

Der Kommifjiong: Bericht über den Geſetz Entwurf, wegen der 
Hypotheken Ordnung it jetzt im Druck beendigt und wird dieſe wich⸗ 
tige Vorlage ſchon in den nächſten Tagen in der Zweiten Kammer 
zur Berathung kommen. Bezüglich der zu Eintragungen geeigneten 
Handlungen üft dadurch, wie ich noch erwähnen will, die Vereinfachung 
getroffen, daß jede Hypothek zugleich für die Koſten der Kündigung, 
Ausklagung und Beitreibung haftet, ohne daß dies beſonders eingetra⸗ 
gen zu werden braucht. Andrerſeits können die bei einem eingetrage⸗ 
nen Kapital vorbedungenen Zinſen unter 5 pCt. bis zu dieſem letzten 
Zinsfage erhöht werden, ohne daß die Einwilligung der nachſtehen⸗ 
den Gläubiger dazu erforderlich. 

Auch der GeſetzF-Entwurf zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend 
die Zerſtückelung von Grundſtücken und die Gründung An ar 
lungen vom 3. Jan. 1845, iſt ebenfalls in der vereinigten Juſtiz- und 
Agrar⸗Kommiſſion berathen und der Bericht darüber erſchienen. Die 
Kommiſſion hat dieſe Vorlage weſentlich umgeſtaltet und erweitert. 
Es ſollen danach Kauf- und andere Veränferungs + Verträge, durch 
welche Grundſtücke getheilt, oder von einem Grundſtücke einzelne Theile 
abgezweigt werden, künftig nur vor dem Gerichte abgeſchloſſen werden 
dürfen, welches das Hppothekeubuch des Grundſtücks führt und zwar 
bei Strafe der Nichtigkeit. Auch darf die Aufnahme des Vertrags 
erſt daun erfolgen, wenn der Verkäufer feinen Beſitztitel hat eintragen 
laſſen oder mindeſtens 2 Jahre im Beſitz des Grundſtücks geweſen iſt. 
Ausgenommen ſind die in der Stadt oder ftüdtifchen Feldmark belege⸗ 
nen Grundſtücke, ſo wie die Falle einer Theilung zwiſchen Eltern und 
Kindern und Miterben. Eine Parzellirung von Grundſtücken im 
Wege einer außergerichtlichen öffentlichen Verſteigerung ſoll bei ſchwe⸗ 
rer Geldbuße unterfagt fein. Gegen die Gründung neuer Anſiedelun⸗ 
gen ſoll der Ortsobrigfeit und Gemeinde in allen Fällen ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht zuſtehen, wenn der Anſiedler nicht nachweiſen kaun, daß 
er hinlängliches Vermögen zur Ausführung des Baues und Einrich⸗ 
tung der Wirthſchaft beſitzt, worüber in Ermangelung anderer poſtti⸗ 


ver Nachweiſe mindeſtens die Verſicherung zweier zuverläſſiger Ge⸗ 
meindeglieder beigebracht werden muß. 


Profeſſor und Archivrath v. Laneizolle tritt in dieſen Tagen 
eine Reiſe nach Brüffel und Par i 
Städte einzuſehen. Rn ND 

(Berlin, den 1. Mai. Ihre Majeftät die Königin hat, wie 
ich höre, die Abſicht, die Tage, welche des Königs Majeftät am Wie⸗ 
ner Hofe verweilen wird, in Dresden zuzubringen. Ihre Majeſtäten 
werden in dieſem Falle die Reiſe bis Dresden gemeinſam machen. 

Heut Vormittag 10 Uhr wurde Ludwig Tieck begraben. Dem 
vierfpännigen Leichenwagen folgte der Gala-Wagen der Königin. Un⸗ 
ter den Perſonen, welche in 32 Wagen dem Verſtorbenen das letzte 
en, ne we Sn v. Humboldt. 

on in Nr. 99. dieſer Zeitung deutete ich an, d 4 

delsminiſter ſich bereit erklart hätte, die bisher 7 Sine 
für den Bau der Poſen⸗Breslaner Eiſenbahn zu Gunſten der 
Aktionaire weſentlich zu modiſiziren, wenn dieſelben auf die Zinsgarantie 
des Staats keinen Auſpruch machen wollten. Dieſe Nachgiebigkeit des 
Miniſters iſt, ſoviel ich von der Sache erfahren, theils durch die kuͤrz⸗ 
lich in der Kommiſſion der erſten Kammer ſtattgehabten Debatten, an 
denen ſich namentlich der Abgeordnete Mollard ſehr warm betheiligte 
theils auch durch die bei dem Miniſterpräſidenten von anderer Seite 
gethanen Schritte herbeigeführt worden. In weiterer Folge hiervon 
hat der Handelsmiuiſter den Wunſch ausgeſprochen, daß die Ober; 
ſchleſiſche Geſellſchaft, mit welcher Verhandlungen ſchon früher ftatt- 
gefunden hatten, die aber abgebrochen wurden, weil die Geſellſchaft die 
damals geltenden Bedingungen nicht eingehen zu können vermeinte, 
die Verhandlungen wieder aufnehmen und diejenigen Vorſchlaͤge machen 
möchte, unter welchen fie bereit wäre, die Herſtellung der Bahn jet 
auszuführen. Sollten dieſe Vorſchläge, zu deren Entwurf die Gee 
ſchaft in Breslau einen Ausſchuß niedergeſetzt hat, die Billigung 
des Staats-⸗Miniſteriums erhalten, fo würde das jetzige Gomite zurück⸗ 
treten, indem dies ſich nur für den Fall gebildet Hatte, daß die ſchon 
damals eingeleiteten Verhandlungen mit der genannten Geſellſchaft 
nicht zum Ziele führten, und daſſelbe niemals die Abſicht gehabt hat 
mit ihr, welche beſſer als irgend Jemand im Stande iſt, den Bau der 
Bahn zu übernehmen, conkurriren zu wollen. Wenn das C. B. deſſen 
Nachrichten überhaupt mit großer Vorſicht aufgenommen werden müſſen 
meldet, die Sache fei ſchon fo weit gediehen, daß die Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn-Direktion den Bau der Bahn ausführe, ſo iſt dies nicht 
der Fall. Die Geſellſchaft hat bis jetzt nur, wie früher immer, ihre 
Bereitwilligfeit zu erkennen gegeben, auf das Unternehmen einzugehen, 
wenn ihr freie Hand bleibe und die von dem Minifter bisher geſtellten 
Bedingungen in dieſem Sinne modiſizirt wurden. — Wäre der Han“ 
delsminiſter hierauf früher eingegangen, ſo hätte der Bau der Bahn 
laͤngſt in Angriff genommen werden können und wäre die Bildung 
eines beſonderen Comités erſt gar nicht erforderlich geweſen. 5 ift 
im Jutereſſe beider betheiligten Provinzen gewiß zu beklagen, daß urch 
dieſes Hin- und Herſchwanken wiederum fo viel koſtbare Zelt ver⸗ 
loren iſt. Lands 
In Betreff meiner Mittheilungen über die nag Ar haft bei 
Gelegenheit der Interpellation des Abg. N adonski muß ich bemerken, 
daß ich damit keiner beſtimmten Perſonlichkeie am wenigſten aber den 
ses ö aft habe zu nahe treten wollen. 
jetzigen Direktoren der Landſch 2 

In Betreff des neuen Credit, Juſtituts hat ich in der Sach⸗ 
lage dis jetzt nichts weſentlich geändert. Die Statuten und ſonſügen 


orbereitungen ſind in der Arbeit begriffen und wird die Angelegenheit 
1253 Miele beſchleunigt. Die alte Landſchaft hat zu ihrer Be⸗ 
gründung und zur Beſtreitung der erſten Koſten der Einrichtung be⸗ 
kanntlich 200,000 Rthlr. aus der Sparkaſſe erhalten, welcher dieſel⸗ 
ben bis zur vollſtändigen Amortiſation des geſammten Pfandbrief Ca⸗ 
pitals nuverzinslich verbleiben. Auf eine ſolche Begünſtigung darf 
das neue Juſtitut unter den gegenwärtigen Umſtäuden leider nicht vech- 
nen und werden die Theilnehmer das nöthige Einrichtungs⸗Kapital 
aus eigenen Mitteln vorſchießen, oder durch eine Anleihe aufbringen 
müſſen. Vielleicht läßt ſich indeß die alte Landſchaft, bei der günftigen 
Finanzlage, in der ſie ſich befindet, jetzt bereit finden, jenes Capital 
2 1 Rthlrn. ihrer jüngeren Schweſter zur Ausſtattung zu 
überlaſſen. 

— ueber das Ergebniß der wegen des letzten hier entdeckten, weit⸗ 
verzweigten Komplots veranlaßten Ermittelungen find wir im Stande, 
aus zuverläffiger Quelle Folgends mitzutheilen, was geeignet erſcheint, 
vielfache über dieſe Angelegenheit verbreitete unrichtige Auſichten und 
Gerüchte zu berichtigen. Das hieſige Polizei-Präſidium wor ſchon 
feit längerer Zeit auf eine hier beſtehende geheime Verbindung auſmerk⸗ 
ſam geworden, welche den Zweck verfolgte, ihre revolutionairen Prin⸗ 
zipien bei nächſter Gelegenheit mit offener Gewalt durchzuſetzen und zu 
dieſem Behufe mit der Aufhaͤufung von Waffenvorräthen, ſo wie mit 
deren Vertheilung ſich beſchäftigte. Insbeſondere war dieſe Verbin: 
dung darauf bedacht, Vorräthe von Handgranaten zu beſchaffen, deren 
vorzügliche Wirksamkeit für den Barrikadenkampf bekaunt iſt. Dergleis 
chen Granaten find in mehren hieſigen Eiſengießereien unter verſchie⸗ 
denen Vorwänden in kleinen Quantitäten nach und nach beſtellt und 
angefertigt worden; es hat die Zahl dieſer Beſtellungen eine nicht un⸗ 
beträchtliche Höhe erreicht, obwohl es bis jetzt mu gelungen iſt, eiuen 
Theil der angeſertigten Granaten, etwa 60 Stück, aufzufinden. Die 
hieſige Verbindung ſtand aber keineswegs iſolirt da, ſondern war in 
regem und unausgeſetztem Verkehr mit ahnlichen auswärtigen Verbin— 
dungen begriffen. Mehre der hier an der Spitze der Verbindung ſtehen⸗ 
den Perſonen haben Reifen zu den Führern der radikalen Oppoſitions⸗ 
partei in Deutſchland, namentlich auch nach Roſtock, unternommen. 
Beſonders auffällig wurde eine an der Spitze der hieſigen Verbindung 
ſtehende Perſönlichkeit durch wiederholte Reiſen nach London, wo die⸗ 
ſelbe im engſten Verkehr mit mehren der dort lebenden politiſchen Flücht— 
linge bemerkt wurde. Bei den Hausſuchungen und Verhaftungen, 
welche vor einigen Wochen ſowohl hier, als auch in Roſtock, ſtattge⸗ 
funden haben, wurden nicht nur, wie in vereinzelten Zeitungsnotizen 
richtig mitgetheilt worden iſt, bedeutende Vorräthe von Waffen, Spies 
geltugeln (Handgranaten), Brand- und andere Kriegs-Raketen, Pul— 
ver und andere Munition (theilweiſe verpackt und vergraben) vorge⸗ 
funden, ſondern es ergaben ſich auch Spuren davon, daß die Theils 
nehmer des Komplots ebenſo in London bedeutende Veſtellungen von 
Handgranaten für Berlin und Roſtock gemacht hatten. Zur weiteren 
Verfolgung dieſer Spuren wurden der Staatsanwalt Nörner, der Po— 
Uzei⸗ Direktor Stieber und der Polizei- Lieut. Goldheim nach London ges 
keln a ec u ig ber Engl. Behörden gelungen iſt, zu ermit⸗ 
een e eee nee den. 
granaten nach einem mitgebrachten Probe - Exemplar betellt und ſo⸗ 
fort mit einer erheblichen Summe baar bezahlt worden find. Mehre 
Kiſten mit 300 Stück ſolcher Granaten, welche bereits zur Verſchif⸗ 
fung nach Deutſchland bereit lagen, ſind in London mit Beſchlag be— 
legt worden, und haben die genannten Beamten Proben hiervon, welche 
mit den hier an mehren Orten gefundenen Granaten genau übereins 
ſtimmen, nebſt den betreffenden amtlichen Protokollen der Englifchen 
Behörden nach Berlin gebracht. Die Originals Korrefpondenzen der 
betreffenden gravirten Perfonen find gleichfalls aus London herbeige— 
ſchafft. Dieſelben ſind inſofern von Wichtigkeit, als ſie den Beweis 
liefern, daß die Granaten zunächſt in die Hände der Roſtocker Komplicen 
gelangen ſollten. Mit dieſen Korreſpondenzen iſt der Staatsanwalt 
Nörner ſofort nach Roſtock gegangen, wo von den dort verhafteten 
Perſonen in den letzten Tagen umfaſſende Geſtändniſſe erlangt find, 
durch welche das ganze Komplot nunmehr klar enthüllt vorliegt. 

Mit der Auffindung der Koſſuth'ſchen Raketen und Granaten 

at dieſe Angelegenheit, ſo weit die jetzigen Ermittelungen reichen, 
zunächſt nichts gemein; auffällig erſcheiut es nur, daß fi das Stre— 
ben, große Maſſen gerade ſolcher Raketen und Granaten aufzuhäufen, 
jetzt ganz gleichartig ſowohl in London, als auch in Deutſchland in 
verſchiedenen Kreiſen der revolutionären Propaganda zeigt. (Pr. Itg) 

— Alſo Nummer 30,565 hat — ſagt die Kreuzzeitung — den 
Treffer von 150,000 Thlru. gehabt, und wie es heißt, nimmt das ge⸗ 
zogene große Loos, wie ein gerückter Tiſch, ſeinen Weg nach Norden 
Pr nach Petersburg, wo eine einzige Perſon der glückliche Gewinner 
ein ſoll. 

Myslowitz, den 29. April. Geſtern mit dem Mittagszuge 
wurde durch unfere Stadt der Preußiſche Artillerie» Unteroffizier Joh. 
Heinr. Jacob in voller Uniform von zwei Kaiſ. Oeſterr. Gendarmen 
nach Krakau transportirt. Die an den Trausportaten ſelbſt gerich- 
teten Fragen ergaben, daß derſelbe bei dem in Koblenz garniſoniren⸗ 
den 8. Artillerie Regiment noch in Dienſten ſteht und um Urlaub ein— 
gekommen war, um einen nahen Auverwandten in Mailand zu beſuchen. 
Dort iſt er bei Ausbruch des Aufſtandes wegen Verdachts der Theil- 
nahme an demſelben verhaftet worden. Der Zweck des Transports 
nach Krakau konnte nicht in Erfahrung gebracht werden. Nicht zu 
verkennen war der peinliche Eindruck auf das zahlreich auweſende Pu⸗ 
blikum, das auf Preußiſchem Gebiet einen Preußiſchen Militär durch 
Oeſterreichiſche Gendarmen verhaftet und transportirt Jah. 

(Schleſ. Ztg.) 
8 Tarn owitz, den 29. April. Geſtern Mittag ging dem Königl. 
tens die Meldung zu, daß am 27. Nachmittags gegen 4 Uhr in 
pi a bei Beuthen gelegenen Gallmeigrube — Apfelgrube — 
ſchwimmend rand Sapia aus Tarnowitz nebſt zwei Arbeitern durch 
leine weiser ige verſchüttet worden ſind. Bis jetzt ſind noch 
herausgegraben Feichten eingegangen, ob man die Verunglückten ſchon 
Ein vierter Arbeiter wurde in die Strecke ge⸗ 

ſchleudert und rettete fein Leb Schl. Ztg.) 
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dung mit Berlin waͤchſt von en nach einer Eiſenbahn-Verbin⸗ 

l ten ge zu Tage. Eben jetzt haben wir 
einen fo geſegneten Heeringsfang, d ia Stück fr ir 
or Art, etwa ſechs Pfund mie aß achtzig Stück friſcher Fiſche 
dieſer Art, der Möglichteit chend; für ſechs Pfennige verkauft 
werden, da es an d di eines raschen Abſaßes nach entfern⸗ 
teren Gegenden mangelt und die nahe liegende Bevölkerung nicht im 
I di e Maſſe der gefangenen Fiſche in ei 
Stande iſt, die groß fi ſche in einem oder zwei 
Tagen (ſo lange halten ſie ſich nur friſch) zu verzehren. Mit einer 
direkten Eiſenbahn würde der ganze Fang in 1 bis 6 Stunden nach 
Berlin zu Markt gebracht werden und gewiß 1 12 Stunden 
ſchon verzehrt ſein. Der Transport würde, zu 4 Pf. für Centner 
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und Meile, nebſt Koſten etwa einen Pfennig pro Pfd. ausholen und 
der Verkauf zu 3 Pf. pro Pfd. alſo fchen einen guten Nutzen ger 
währen. (N. Pr. Z.) 

Königsberg, den 28. April. Se. Erzellenz der General⸗Lien⸗ 
tenant und General-Juſpekteur der Militär-Erziehungs- und Bil⸗ 
dungs⸗Auſtalten, v. Radowitz, it geſtern Abends hier eingetroffen. 

Colberg, den 26. April. Die ſtädtiſchen Behörden haben be⸗ 
ſchloſſen, ein Rettungshaus zur Aufnahme von armen ſtädtiſchen Kitas 
ben, vorzugsweiſe zur Erziehung für die Landwirthſchaft, zu gründen, 
und dazu ein Areal von 600 Morgen herzugeben. Da ein fo bedeus 
tender Raum Landes anderswo nicht verfügbar fein mag, fo ſoll dieſer 
vom Stadtwald hergegeben und davon 600 Morgen ee . 

(N. Ztg.) 
Ruppichteroth, im Siegkreiſe, den 24. April. Heute entlud 
ſich über der Bürgermeiſterei ein furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag. 
Zu Winterſcheid ſchlug der Blitz in den Kirchthurm, welcher über 20 
Fuß niederbrannte. 

Hamburg, den 28. April. In den ſchönen Lokalitäten des 
Herrn Dr. Abendroth begann heute die Ausſtellung der bekanntlich 
von einem Damen-Komité zu Schleswig-Holſteinſchen Zwecken auge— 
ſammelten und zu verfoofenden Gegenſtände. Es ſind circa 4000, dar⸗ 
unter Geſchenke der Herzogin und der Prinzeſſinnen bon Schleswig: 
Holſtein⸗Sonderburg Auguſtenburg und Glücksburg. Die Zahl der 
bereits verkauften Looſe, à 8 Schilling, iſt enorm, und noch heute, in 


der geſchmackvoll arrangirten Ausſtellung ſelbſt, wurden eireg 1000 
genommen. 1 (Weſ.⸗Ztg.) 
Braunſchweig. — Hier iſt kürzlich der bekannte Räuber- und 


Ritterromauſchreiber Auguſt Leibrock geſtorbeu. Er war aus Blan⸗ 
keuburg gebürtig, dann eine kurze Zeit in Brauuſchweig Stadtlehrer, 
und endlich Leihbibliothekar, was er geblieben iſt. Um das Jahr 
1820 erſchien ſein erſtes Werk: „Der taube See“, und daran reihten 
ſich in langer Folge 140 bis 150 Bande. Bis zu feinem ſiebzigſten 
Jahre, wo ihn der Tod abrief, ſchrieb er rüſtig und unablaͤſſig fort. 

München. Hier hat die Polizei das Tragen von Jopen 
(auch Jupen genannt) den Studenten verboten. Dieſe verpönten Klei⸗ 
dungsſtücke reichen bekanntlich nur bis an die Hüfte, find gewöhnlich 
von grünem Tuche und haben einen ſtehenden Kragen von grünem 
Tuche. Die Polizei fand hierin eine auffallende Tracht. 


Deiterreich. 

Wien, den 27. April. Die „Oeſterr. Corr.“ hat auf tele» 
graphiſchem Wege einen Privatbericht aus Trieſt über die Vor⸗ 
gänge in der Levaute erhalten, deren Daten bis zum 18. d. M. reichen. 
Konſtantinopel war vollkommen ſ ruhig; über tumultuariſche und blu— 
tige Vorgänge zu Bruſſa war gar Nichts bekannt.“) Der Franzöſiſche 
Geſandte, Herr v. Delacour, hatte bereits Audienz bei dem Sultan 
erhalten Fürſt Menſchikoff beſuchte die Sophienmoſchee. General 
Nimpokoytſchiski war nach Odeſſa abgereiſt. Die Quelle, aus wel⸗ 
cher dieſe Nachrichten fließen, find Briefe der „Trieſter Zeitung“. Es 
wird darin noch weiter erwähnt, daß dem Vernehmen nach den Augel— 
punkt der ſchwebenden Verhandlungen hauptſächlich die Angelegenheit 
der heil. Stätten bilde, wobei ſich England neutral verhalte; es habe 
ſich Lord Redeliff in dieſer Angelegenheit im Allgemeinen für die größt⸗ 


mögliche Gleichberechtigung aller chriſtlichen Glaubenstoufeſſionen 
ausgeſprochen u. dergl. m. 0 - 


Das Wiener Hofburg Theater hat als die erſte Bühne Deutſch⸗ 
lands zum Schiller-Goͤthe-Denkmal 200 Dukaten nach Weimar 
geſandt. 

Frankreich. 

Paris, den 27. April. Grauier de Caſſaguge gab geſt ern der 
„Preſſe“ den Rath, die Freiheit, die in der Republik nicht zu finden 
ſei, unter dem Kaiſerreiche zu ſachen. Emil de Girardin, der in der 
letzen Zeit gänzlich ſchwieg, da, wie er ſagt, dieſes noch die einzige 
Freiheit ſei, antwortet heute Granier de Gafjaguac, oder läßt vielmehr 
Granier ſich ſelbſt antworten, indem er ein Maniſeſt deſſelben an die 
Wähler aus dem Jahre 1818 veröffentlicht. Daſſelbe fängt an mit: 
„Die Könige gehen unter!“, nennt die Nation die einzig mögliche Ge⸗ 
walt in Frankreich und ſagt ſodann, daß alle ſchaamloſen Veiſchwen— 
dungen der Franzöſiſchen Monarchieen vom Volke bezahlt worden 
ſeien, deſſen Geld dazu gedient habe, ſeinen Feinden Feſte zu geben 
und ſeine Unterdrückung zu beſolden. Es ſchließt mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Es erregt Abſcheu, dieſen Ausſat zu berühren, der die Reſtau⸗ 
ration bedeckt; er erregt Uebelkeit und riecht nach Verbrechen.“ Girar— 
din beſchränkt ſich jedoch nicht darauf, Granier fein rothes Glanbens— 
bekenntniß vorzuhalten, ſondern giebt auch noch eine Erklärung über 
fein Auftreten bei der Wahl L. Napoleon's zum Präſideuten der Ne: 
publik; er hat denſelben gegen Cavaignac unterſtützt, weil im Oktober 
1845 der General Cavaiguge der Nepräfentant der Willkürherrſchaft 
und L. Napoleon der Repräſentaut der Freiheit war. „Damals glaubte 
ich“, ſagte er, „an das Wort und an die Abſichten des Verſaſſers der 
politiſchen Träumereien, der politiſchen und militäriſchen Betrachtun— 
gen über die Schweiz, der napoleoniſchen Ideen und der hiſtoriſchen 
Bruchſtücke, und dieſen Glauben, ich wage es zu geſtehen, haben die 
letzten Ereigniſſe, zu deren Verhinderung ich Alles aufgeboten habe, 
noch nicht ganz vernichtet.“ 79. 

— Wir erſehen aus der „Chriſtian Times“ und der „Semaine 
religieuſe“, daß das Schickſal der Madiai's ein Seitenſtück in Pa⸗ 
vis gefunden hat, nur mit einem traurigeren Ausgange. Die Oberin 
des Kloſters St. Vincent de Paule und ſieben Nonnen deſſelben haben 
entſchiedene Sympathie für das evaugeliſche Vekeuntniß gezeigt. Nach 
längerer Einkerkerung, bei welcher zwei der Nonnen ſtarben, und nach 
vergeblichen Verſuchen, die Unglücklichen in den Schoß der katholi⸗ 
ſchen Kirche zurückzuführen, wurden die ſtrengſten Maßregeln gegen 
ſie ergriffen. Ueber ihr Ende it bis jetzt ein Schleier gebreitet. Man 
weiß uur, daß die Oberin und die Nonnen verſekwunden find. Inzwi⸗ 
ſchen ſteht es uur Verwandten der Opfer zu, dieſe Angelegenheit vor 
den Gerichten weiter zu verfolgen. Obwohl es dadurch unendlich er— 
ſchwert wird, einen Kläger zu finden, ſo hat man doch Grund, zu 
glauben, daß dies geſchehen werde. N 95 

Lyon, den 25. April. Der Regierung iſt es zwar gelungen, 
überall materielle Ruhe herzuſtellen, allein auf vielen Punkten des mit- 
täglichen Fraukreichs regt ſich fortwährend ein Geiſt der Unzufrieden⸗ 
heit, welcher es den Behörden zur Pflicht macht, ſtets auf der Hut zu 
ſein. In den Fabriken und großen Weikſtätten giebt es fieilich voll⸗ 
auf zu thun; allein die 


Anſpruch, und da dieſer nur ſelten bewilligt wird, ſo giebt es zu Miß⸗ 
Das unwiſſende Landvolk klebt noch mit- f. 


helligkeiten aller Art Anlaß. wi 5 
unter an ſocialiſtiſchen Theorieen, die ihm während der Revolutions 
Epoche eingeprägt wurden und die dadurch am meiſten Nahrung 
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„) Manu vermuthet, daß die diesfälligen Nachrichten von DL zur 
Herabdrückung der Geldcourſe verbreitet worden find. 


Arbeiter machen mitunter auf höheren Lohn Ein 


den, daß ſeit mehreren Jahren die Armuth durch ſchlechte Aernten und 
tiefe Verſchuldung 0 bäuerlichen Liegenſchaften außerordentlich über- 
hand a, an ſucht jet die Auswanderung nach Algerien 
aufzumuntern. Ob mit Erfolg, iſt um ſo mehr zu bezweifeln, da die 
bisherigen Verſuche, welche ſtets mißlangen, nichts Lockendes bieten. 
Die Nachrichten aus Italien lauten noch immer düſter. Die re: 
volutionären Elemente ſind dort durchaus nicht getödtet, ja kaum zum 
Schweigen gebracht. Die neueſten Briefe aus Turin geben wenig Hoffe 
nung für eine gütliche Ausgleichung des Oeſterreichiſch⸗Piemonteſi⸗ 
ſchen Konfliktes, wiewohl von Seiten Frankreichs — wenn auch nur 
offieiös — darauf higewirkt wird. 
Großbritannien und Irland. 


London, den 26. April. Folgendes iſt der Hauptinhalt eines 
heutigen Artikels der Times gegen Koſſuth: „Koſſuth ſcheint durch 
ſeine Erfahrungen in Ungarn mehr militäriſche Taktik gelernt zu ha— 
ben, als man ihm in ſeinem Vaterlande zutraute. Es gibt ein Ding, 
das heißt, den Krieg ins feindliche Lager hinüberſpielen, und damit 
befaßt ſich der Erdiktator gerade in dieſem Augenblicke. Wir haben 
geſtern die Gerichtsverhandlung über die Munitions-Wegnahme in 
Rotherhithe gebracht, und es iſt überſlüſſig, zu bemerken, daß man auf 
die politiſche Unterfuchung noch gar nicht eingegangen iſt; aus welchen 
Grunden das Vorhandensein dieſer Kriegs-Vorräthe mit den politi⸗ 
ſchen Flüchtlingen Englands in Verbindung gebracht worden, 
weiß bis jetzt die Polizei und daher auch das Publikum nicht. Nach 
der Discuſſion jedoch, die über dieſen Gegenſtand im Unterhauſe 
Statt fand, wäre es vergebens, dieſe Confiscationsfrage als eine gez 
wöhnliche, bloß den Schutz der Nachbarhäuſer betreſſende Maßregel 
zu behandeln. Obwohl vor dem Richter Koſſuth's Name nicht einmal 
genannt wurde, ſo gewann die Verhandlung doch nur dadurch In⸗ 
tereſſe, da mau ihn dabei betheiligt glaubte. Jetzt tritt der ungariſche 
Führer plötzlich als Ankläger auf, ergreift fühn die Initiative und 
bringt Auſchuldigungen gegen die erceutide Regierung dieſes Landes 
vor, von deuen er das Meiſte nicht wird beweiſen können. Ein Brief 
an ihn, der au einen Freund gerichtet war, iſt verloren gegangen. Na⸗ 
türlich wurde dieſer Brief im londouer Haupt⸗Poſtamte zurückgehalten, 
dem Miniſterium des Innern, dann dem Miniſter des Auswärtigen, 
dann der Oeſterreichiſchen Geſandſchaft und von dieſer nach Wien ges 
ſchickt. Koſſuch weiß alles, was da geſchehen iſt. In Folge dieſes 
verrätheriſchen, niederträchtigen Schrittes find hundert verdienſtvolle 
Ungarn dem Henker anheimgefallen. Noch mehr. In Notting hill 
lebt ein Schreibwaarenhändler — fein Name iſt Dunford! Dieſer 
Dunford hat Koſſuth geſagt, daß verkleidete Poliziſten fein Haus 
und die Leute, die aus und eingingen, bewachten, letzteren ſogar IN 
Cabs nachfolgten. Ja wohl! Die Britiſche Regierung ſchrickt ſelbſt 
vor einer Droſchkenfahrt von 18 Pence nicht zurück, un den Koſſuth⸗ 
Myſterien auf den Grund zu kommen. Mr. Dunford behauptet es, 
und da läßt ſich weiter nichts ſagen. Aber nicht genug. Mr. Koſſuth 
ſagt uns, er zittere davor, daß auf Befehl eines oder des anderen un⸗ 
ſerer Staats- Departements ihm ſein Schreibpult aufgebrochen werde. 
Es gibt gar manches alte Weib im Lande, das, ganz wie der große 
Magypare, gegen die Neige ihrer Jahre zu fortwährend vor Augſt zit: 
tert, der Küchen⸗Schoruſtein koͤnne zu brennen anfangen. Und hier 
bringt er uns wieder — einbildungskraftig, wie er unn einmal iſt — 
auf den öſterreichiſchen Hiurichtungsplatz. Ein ganzer Haufe feiner 
göttergleichen ungariſchen Freunde muß in Folge jener Schreibpute- 
Erbrechung den Tod erleiden. Nein, das iſt's nicht. Wäre der Tiſch 
erbrochen und fein Inhalt der öſterreichiſchen Regierung mitgetheilt 
worden, dann wären möglicher Weiſe einige ſeiner Correſpondenten in 
die Schmiere gekommen. Was für ein peſtilenzialiſcher Schreibtiſch das 
ſein muß, daß er mit dem Schickſal ſo vieler armen Ungarn ſchwanger 
iſt, die, wohlgemerkt, zu Hauſe ſind, während Mr. Koſſuth gemächlich 
in St. John's Wood ſein Leben genießt! Dann kommt die Geſchichte des 
Kärrners und des verkleideten Polizeimannes (Alles mit Bezug auf Koſ⸗ 
ſuth's Brief an Kapitän Reid) .. Wir wiſſen von all den Geſchichten 
nichts; aber, wie geſagt, Ein Punkt fällt uns auf. Koſſuth lebt in Frie⸗ 
den und Behaglichkeit I Alpha ⸗Road. Seinem Korreſpondenten, Capt. 
Reid, vergißt er aber zu ſagen, in welchem anderen Europaͤiſchen Lande 
fein Hals eine Stunde ſicher wäre. Wer hält den Fauftgriff des öfter: 
reichiſchen Generalprofoßen von feinem Kragen ſelbſt in dieſem Augen- 
blicke ab? Mr. Koſſuth taͤthe wohl daran, über dieſen Punkt nachzu⸗ 
denken. Und noch ein anderer Punkt iſt feines Nachdenkens werth. Um 
weſſen Willen ſind England und Oeſterreich jetzt ſo geſpannt, daß der 
flüchtige Reiſende dort, wenn er Engliſch ſpricht, Schimpf und Unbill 
leiden muß? Hat Mr. Koſſuth's Sicherheit etwas mit der Frage zu 
thun? Wir find jetzt gleicher Schmähung von dem despotiſchen Gabi, 
net, deſſen Rache Koſſuth entfloh, und von dieſem würdigen Indivi⸗ 
duum ſelbſt ausgeſetzt. Der natürliche Schluß it, daß beide Parteien 
auf uus ſchimpfen, weil wir, zwiſchen beiden ſtehend, unſere Pflicht 
thun. Komme was da wolle, von dieſer gerechten und vernünftigen 
Bahn wird uns weder die mächtigſte Regierung durch ihre Drohungen, 
noch der verwegeuſte Agitator durch fein Gepolter nach rechts oder links 
treiben. Der Brief, den Lord D. Stuart geſtern im Unterhauſe vorlas, 
und der eingeſtaudener Maßen von Koſſuth iſt, „zeigt deutlich genug, 
daß wir verpflichtet find, fein Treiben st überwachen.“ Er ſagt uns, 
daß er gegen Oeſterreich überall, außer in England, im buchſtäblichen 
Sinne des Wertes Krieg führt. Er muß uns daher entſchuldigen, 
wenn wir uns zu überzeugen ſuchen, daß England bt nicht iuner⸗ 
halb feiner Operations- Linien liegt. Genug, Mr. Koſſuth mag herz⸗ 
lich gern unter uns gelitten fein, fo lange er unsere Geſetze nicht vers 
letzt; und eines jener Geſetze verlangt, daß er gegen feine uus befteun⸗ 
dete Macht von uuſeren Küſten aus Krieg führe, 

— Ein Eugliſcher Chemiker hat eine Entdeckung gemacht, welche, 
wenn fie ſich beſtäͤtigt, nicht unwichtig jein 1 . daß nämlich Baumes 
wollen -Fäden, mit faujtijcher da 7 atronla uge behandelt, 
ſich ſehr bedeutend verdichten und Nan 26 werden; ein Baumwollen⸗ 
Faden, welcher bei einer Velen St Loth reißt, iſt mit vorer⸗ 
wähnter Flüſſigkeit behandelt fer aude, 40 Loth zu tragen. Auch 
fertige Gewebe ſoll man 1 N 4 eiſe verdichten können. 

an 
5 99127 25 und Polen N 

Kaliſch eas in . Die neueſten ſichern Nachrichten 
über die nengahdem feld etersburg und Moskau ausgebrochene 
Cholera — bund ſoll 9 bereits erloſchen war — lauten ſehr bes 
urubigen® Petersb ie Seuche diesmal beſonders rapide fein. — 

in Arzt in urg will die Bemerkung gemacht haben, daß Pers 
am Schnupfen litten, von der Cholera meiſt vers 
er, wo de arg Ne, auch in Häuſern und ſogar Familien 
* fel mul Tſchinkel aus Kaliſch, der im vorigen Jahre 
befiudkt ethode — über welche ſich eine Broſchüre im Buchhandel 
et — hier und in verſchiedenen Städten des Königreichs und 


nen, die gerade 
ſchont blieben 


aa in Warſchau Cholerakranke geheilt, hat einen Ruf nach Peters⸗ 
rn * in den dortigen Lazarethen Proben abzulegen. 
geschickt TE abgereiſt und wird wahrſcheinlich auch bis Moskau 
Auch in hieſiger S ; e mit 
dem Tiſchrücken — a0 . und 
* 7 7 
vo es etwa Scheinbar elan N eraus, daß der 
Tiſch durch rein ee e ird 
. u mechaniſche Einwirkung von außen bewegt wird. 
politiſcher Hinſicht herrſcht ſetzt eine größere Wiudſtille, als 
je, und die Cenſur der Tagesblätter ſcheint in ein ſtreugeres Stadium 
getreten zu fein; denn, wenn ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Toleranz 
im Zulaſſen auswärtiger Zeitungs-Artikel nicht zu verkennen war, 
und mitunter Zeitungen ohne jeden Anſtrich jener verhängnißvellen 
ſchwarzen Malerei, alſo ganz weiß zu ſehen Walch, ſo erſcheinen 
ſelbe jetzt wieder ſehr gefarbt und mau kann das Schwarze mit dem 
übrig bleibenden Weißen der Zeitungen recht gut mit der Nacht des 
21. Dezember zu ihrem Tage in ein Verhältniß ſtellen. Hierzu tritt 
noch der Uebelſtand, daß die harzige ſchwarde Tuſche, mit der die 
kaſſirten Stellen in den Zeitungen dick beſtrichen werden, meiſt auch 
die Schrift der Kehrſeite gänzlich unleſerlich macht. — Das Unſchul⸗ 
dige muß hier buchſtäblich mit dem Schuldigen leiden. 
„ Von der Polniſchen Grenze, den 28. April. Die Felder 
in hieſiger Gegend beginnen ſeit einigen Tagen ſich grün zu farben, 
und die Nachtigallen laſſen ſich ſeit drei Tagen in — freilich noch laub— 
loſen — Gebüſchen hören. Das Waſſer der Prosna hat, außer daß 
hier und da die eingebauten Buhnen beſchädigt und weggeriſſen wor: 
den, nicht gerade erheblichen Schaden verurſacht; dagegen hört man 
viele Klagen aus den Weichſelgegenden des Königreichs. Ohnweit 
Kolo hat der Blitz am 25. einen Knaben auf der Landstraße getödtet. 
Eiu reicher Fabrikant aus Kaliſch ließ zu einer Ausſtattung Por⸗ 
zellan aus Dresden kommen. Daſſelbe war in vier Kiſten verpackt 
und ſollte zugleich mit 3 Kiſten geſchliffener Böhmiſcher Glaswaaren 
über die Grenze geſchmuggelt werden, da der Zoll für ſolche Waaren 
ſehr hoch iſt und gegen 20 Rubel für das Pud (40 Pfund) beträgt. 
Mau beging die Unvorſichtigkeit, ſämmtliche ſieben Kiſten in einer 
und derſelben Nacht einbringen zu wollen, und das Unglück wollte es, 
daß die Ruſſiſche Grenzwacht gerade au der zum Uebergangspunkte 
gewählten Stelle recht rege war und die Waare von ihr den Einbrin⸗ 
Weng wurde. — Uebrigens hat der Beſteller die Ausſicht, 
erftef egenſtände bei der Verſteigerung in Kaliſch noch für ſich 
hen und, wenn er auch den theurern Betrag dafür bezahlen muß, 
och in feinen Beſitz bringen zu können. — Das in dem an der Grenze 
belegene, zum Adel nauer Kreiſe gehörenden Dorfe Olobok be⸗ 
findliche Kloſter, ſon von der geiſtlichen Oberbebörde zu einem Sitz 
Ur die Jeſniten beſtimmt und der Einzug von etwa 20 Patres bereits 
angeordnet geweſen jetz es find indeß von der Regierung Jnhibitiv⸗ 
taaßregeln dagegen getroffen, und durch die betreffenden Kreisbehoͤrden 
heut an Ort und Stelle die weiteren Vorkehrungen angeordnet worden. 
Spanien. 2 
Madrid den 20. April. Die Madrider Zeitung enthält ein 
Deu ndſchrelben des neuen Miniſters des Innern an die Gouverneure 
er Provinzen. Er fordert ſie darin auf, den Wünſchen der Regierung 
8 zu handeln und Thätigkeit in die Verwaltung zu bringen , ge⸗ 
aufzutreten und alle Meinungen zu reſpektiren. Er empfiehlt ihnen, 
— agespreſſe alle mögliche Freiheit bei den Erörterungen zu gewäh⸗ 
l die der Herrſchaft der öffentlichen Meinung angehören, aber zu⸗ 
der . darüber zu wesen, ns ei Sl und der Religion, 
igli ie, der öffen 
Prvaleben hen angegeifen werden. Durch Königli 
Un Broving Galieien wo beinahe Kauder babe de N 
uterſtü yährt. — Einige Kapitaliſten be 9 
erh fn, Bi Ausgaben des laufenden Monats gemacht: er 


der Nac ese en des Krieges, des Innern und 
er Nacion haben die vorigen 2 — Ruder waren, doch 


er Finanz ich fie uur wenige em 
— a unwürdige Perſonen verliehen; eine große 
Anzahl verdienſtvoller Männer wurde deshalb eutlaſſen. 


Locales ꝛc. 


Poſen, den 2. Mai. Einem Erekutor des hieſigen Königli 
Kreisgerichts, welcher ſchon einige Male an Rrümpfen 6 5 
1 am 29. d. M. Abends 6 Uhr das Unglück, von ſolchen 
auf amme von der Walliſchei nach Zagoͤrze zu wieder befallen 
zu werden. Nachdem er wieder zur Beſinnung gekommen, vermißte er 
in ſeiner Rocktaſche 80 Rthlr., welche er im Laufe des Tages von 
Parteten eingezogen hatte. 

Vei dem Königlichen Bank⸗Comptoir find folgende falſche Mün⸗ 
zen angehalten würden: 1 ſalſches! Nthlr.⸗Stück, 1830, 1 falſches 
Niehl Seins, 1771, H falſches 4 Rthlr.⸗Stück, unleſerlich, U ſalſches 
3 Athlr.⸗Stück, 1791. 4 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, den 28. April. Obgleich 
die Felder noch kahl und ſchwarz ſind, ſo wird das Vieh doch ſchon 
auf die Weide getrieben, damit es ſich etwas Nahrung fuhr, da der 
Futtervorrath faſt gänzlich erſchöpft iſt Das Futtermangels wegen 
ſieht mau überall auch beinahe uur mageres und elendes Nindoieh; 
die Pferde hingegen ſehen durchgehends gut aus, — Ju Kurnit wurde 
in voriger Woche ein Schock Stroh a Geb. 20 Pf. mit 15 Reh. 
bezahlt und ein Bauer löſete für ein einziges Fuder Futter 19 Kehle. 

3 Waſſer der Warthe fallt uur allmählich ab und iſt daſſelbe bis 
Da N he fällt u 1 3 a. 
jetzt noch nicht in die gewöhnlichen Ufer getreten. Wo 15 7 7 en 
iſt, zeigen die Wieſen ein liebliches Grün. Bekommen ri nich noch 
Fröſte, ſo können wir auf einen reichlichen Graswuchs Song ind 

Au heiligen Buß- und Vettage und ben folgenden e 1 le 
in der evangelifchen Kirche zu Bnin 5 kath. Chriſten zur a” 0 I 
übergetreten, nachdem ſie zuvor ſorgfältig einige Zeit Hinbur 427 
den Herrn Superintendenten Heinrich in der evang. Lehre un er 
wieſen worden find. 


© Oftrow o, den 28. April. Am 20. d. M. fand eine Gene- 
ral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins im Holburgſchen 


Saale ſtatt, die ziemlich reichlich von Mitgliedern beſucht war. 
Zum J. Mai beginnt die vom Rechtsanwalt Gembitzki gel 


um faſt ein Dritttheil billiger erhielten. 


Das nene Gerichtsgebäude ſoll nach definitivem Beſchluſſe des 
Miniſters ſchon zum Jahre 1856 zum Beziehen ſertig ſein. Es dürfte 
alſo hiernach doch ſo weit kommen, daß daſſelbe noch eher fertig 


die Ehre des 
es Dekret wird | 


tiftete 

rivatſparkaſſe wieder Einlagen anzunehmen, und es ſteht zu er⸗ 
De 15 die Betheiligung daran um fo größer ſein werde, als dies 
Inſtitut ſich wirklich ſehr ſegensreich erwieſen hat, denn manchen der 
Sparer kamen die eingelegten Erſparniſſe ſehr zu ſtatten, als fie ſelbe 
im Monat Dezember und Januar nebſt Zinſen entweder baar zuriick 
nahmen, oder dafür Kartoffeln und Roggen gegen den zeitigen Preis 


3 


iſt, als die ſchon ſo lange verſprochene neue Stadtuhr; deun der 
Gemeinde⸗Rath hat beſchloſſen, daß mit dem Baue des auf dem Rath⸗ 
hauſe zur Unterbringung der Schlagglocken aufzuſetzenden Thürmchens 
nicht eher begonnen werden folle, bis der Uhrmacher mit dem Werke 
hier ſein und die weitern Anweiſungen hinſichtlich der Räumlichkeiten 
geben wird. Da nun aber dieſer nicht eher mit ſeinem Werke hier 
eintreffen will, bis das Thürmchen zur Aufnahme gänzlich fertig iſt, 
ſo werden die Verhandlungen darüber wohl wieder auf's neue begin⸗ 
nen, und noch viele Wochen und Monde darüber vergehen. 

Das hieſige Poſiperſonal hat ſich mit der geſtiegenen Frequenz 
ſaſt um das fünffache vermehrt und die früher zur Noth ausreichenden 
Räumlichkeiten find jetzt ſo unzulänglich, daß Perſonen und Utenſilien 
ſich faktiſch berühren und fo fortwährend eine Kette unfreiwillig ſchlie— 
ßen und bilden. — Wenn dadurch noch keine Translokation der Poſt⸗ 
burenw’g an ein ſchicklicheres Lokal bewirkt worden iſt, fo iſt die Theorie 
der Tiſchrückerei wahrlich geſchlagen und die Lehre von der Einwirkung 
des Fluidums auf Holz ꝛc. als grundlos erwieſen. 

Wongrowiee, den 29. April. Geſtern iſt der Bau der 
Chauſſeeſtrecke von bier nach Rogaſen in Angriff genommen werden. 
Wie verlautet, ſoll dieſelbe noch in dieſem Jahre fertig werden und 
wäre damit endlich die chauſſirte Verbindung von Poſen und Brom⸗ 
berg bewerkſtelligt. Die Chauſſee wird indeß nicht durch unſere Stadt 
geführt, geht vielmehr um dieſelbe herum und berührt nur einen Theil 
von Smolar . 

Zum 23. Mai iſt ein Kreistag ausgeſchrieben, auf welchem nas 
mentlich Berathung und Beſchlußnahme über die Ausführung des von 
dem ftändifchen Beirath bei Verwaltung des Provinzial⸗Chauſſee⸗ 
Baufonds genehmigten Chauſſee-Netzes erfolgen ſoll. Der Chaufjer- 
Departements Rath, Herr Regierungsrath Hoffmann, jo wie der 
Herr Ober⸗Bauinſpektor Meyer aus Bromberg, beabſichtigen dem 
Kreistage beizuwohnen. Ferner wird die Frage, ob die Aufbringung 
der Baumittel durch Contrahirung einer Anleihe, oder durch jährliche 
Beiträge bewirkt werden ſoll, gleichfalls Gegenſtand der Erörterung 
reſp. Beſchlußnahme ſein. Eine den Kreisſtänden übermittelte beſon⸗ 
dere Denkſchrift des landräthlichen Amtes weiſt auf die Nothwendig— 
keit der Ausführung nachbenannter Linien hin: ö 

a) der Strecke von Wongrowiee über Schocken nach Lang⸗Goslin 
in einer Ausdehnung von 23 Meilen; b) der Strecke auf der Gneſen⸗ 
Eriner Chauſſee von der Kreisgrenze bei Swiniarki über Lopienno, Jauo⸗ 
wier, Wapno, Panigrodz, zum Anſchluß an die Poſen⸗Nakler⸗Chauſſee, 
in einer Ausdehnung von 4 Meilen; e) der Strecke von Klecko nach 
Schocken auf eine Entfernung von 1 Meile, innerhalb des Kreiſes; 
welchen Strecken ſich noch anſchließt: d) die Linie Kleckg, Miescisko, 
Wongrowiee, Margonin und e) die Linie Janowiee, erniki, Zuin. 

Bei einer Staatsprämie von 8 bis 10,000 Rchlr. und einer Prä⸗ 
mie aus dem Provinzial-Baufonds von 5 bis 6000 Rehlr. pro Meile 
dürften allmälig ſämmtliche Strecken gebaut werden können, zumal 
der Kreis auf die Meile nur ein practer propter von 7000 Rthlr. 
zuzuſchießen hätte; denn vorausſichtiich wird die Meile durchgehends 


auf 20,000 Rthlr. zu ſtehen kommen, die Offerten der angrenzenden | 


Grundbeſitzer indeß ungerechnet, durch welche der Koſtenbetrag noch 
um ein Bedeutendes vermindert werden wird. Bisher hat der dieſſei⸗ 
tige Kreis zu dem ſeit dem Jahre 18 11 gebildeten Provinzial⸗Straßen⸗ 
Baufonds jährlich eirca 1250 Rthlr. beigeſteuert, gleichwohl aber aus 
demſelben deshalb keine Beihülfe bekommen, weil er noch keine Chauſſee 
gebaut. Auch ſollen die einberufenen Kreisſtände die Erklärung abge⸗ 


ben, daß ſie ſich verpflichten, die zu erbauenden Chauſſeen zu unter- 
h. ten. * 12 2 Ib 1 


Am 2. k. M. findet hier fe die Wahl von zwei Magiftratsmitz- 
gliedern und am 9. die des Magiſtratsdirigenten ſtatt. Von den 19 
Kandidaten, welche ſich zur Bürgermeiſterſtelle bisher gemeldet haben, 
dürften nur zwei bei der Wahl in Betracht kommen, und zwar der 
gegenwärtige Vertreter Herr Vartlitz aus Mielzyn und der Poſtex⸗ 
pediteur Herr Alberti aus Nakel. 


Theater. 

Endlich iſt der holde Lenz mit ſeinen ſchwellenden Knospen bei uns 
eingekehrt und in feinem Gefolge Terpſichore mit ihren bevorzugteſten 
Kindern. Sophie Fenzl iſt das Mairöschen, welches der Wonne⸗ 
mond fo eben zur duſtigen Blüthe getrieben hat; mit Recht nennt fie 
ſich „Flora“, denn fie iſt die ſchönſte Blume, welche die neun Göttin⸗ 
nen in ihrem Zaubergarten zur Entzückung ſterblicher Augen, zur Um⸗ 
nebelung menſchlicher Sinne gezogen haben. Kann man ſich Schö— 
neres denken, als die zwei Sonnen von Sophiens großem brennen⸗ 
den Augenpaar, mit deren Strahlen ſie den Zuſchauer elektriſirt und 
verſeugt, bis die langen Wimpern einen mitleidigen Schleier darüber 
ziehen, um uns Raſt zu gönnen zur Sammlung und zum erneuten 
Anſchauen. Juzwiſchen weilt unſer Blick auf den ſchwellenden Formen, 
die wie aus weißem Marmor gemeißelt in üppiger Fülle uns eutgegen⸗ 
glaͤuzen; wir bewundern den vollen reizenden Arm, die rundliche kleine 
Hand, das prachtvolle Bein, die ganze herrliche Büſte, bis unſer Blick 
endlich verlangend auf den granarblüthenen Lippen haften bleibt, die 
ſich zum lieblichen Lächeln öffnen und wie abſichtslos zwei Reihen 
blendend weißer Zähne durchſchimmern laſſen. Dies ſind die Gefühle, 
welche „Flora“ wachruft, wenn fie als Statue am Boden feſtwurzelt, 
nachdem die weiße Roſe der glänzenden Haarpracht entfallen iſt; in 
feſtgebannter plaſtiſcher Stellung laßt Ne uns Zeit, uns in alle 
dieſe Reize zu verſenken, bis plötzlich die ihr zurückgegebene Roſe 
mit ihrem Zauberduft dem Bildwerke wieder Leben einhaucht. Nun 
beginnt ein Tanz graziöſeſter Art; Sehnſucht und Verlangen wechſelt 
ab mit Neckerei und Scherz; alle ſchlummernden Amoretten werden 
wach und treiben ihr loſes, ſchalkhaftes Spie. „Flora“ ſchwebt wie 
eine Sylphide, flattert wie ein Schmetterling, ſchmachtet wie eine Nar⸗ 
ziſſe, dreht ſich wie vom Sturmwind erfaßt, hüpft wie der klare Sil⸗ 
berbach über hemmendes Geſtein und liegt daun maleriſch hingegoſſen 
in der Luft, nur leicht unterstützt vom Arm des Geliebten. Natur und 
Poeſie find eng verſchwiſtert in dieſen Tanzen; wir werden nirgends 
durch unnatürliche Verrenkungen in der Harmonie bei der Kunſtan⸗ 
ſchauung geſtört, die höchſte Decenz giebt dem Ganzen des Muſen— 
tempels würdige Weihe. * 

Kommen wir nun zu Herrn Franz Feuzl, welcher in der Au⸗ 
muth als Tänzer daſſelbe leiſtet, was Frl. Sophie Fenzl als Tänze: 
rin, in der Gewandtheit noch mehr. Nie ſahen wir mehr Elaſtizität 
der Bewegungen, mehr Ausdauer und Kraft in den Pirouetten, mehr 
Kühnheit der Luftſprünge, nie dieſe Menge von Vattements bei dem 
Sprunge; einer Rakete gleich fahrt Herr Benz in die Höhe, dreht ſic 
wirbelnd und ſenkt ſich dann wie feſtgewurzelt in den Boden; beſonders 
ſchwierig iſt dies bei den ſchiefen Sprüngen, in denen er wie ein Pfeil 
ſchräg, faſt wagrecht vorwartsſchießt und dann wieder ſenkrecht auf 
den Boden kommt. Herr Fenzl it eine glänzende, außerordentliche 
Erſcheinung als Tänzer; feine Muskeln find im hoͤchſten Grade aus⸗ 


gebildet und gleicht nichts der Schönheit und dem Ebenmaaße feines 
Beines; bei den verſchiedenen Pas trägt er den nobelſten Anſtand zur 
Schau; das Pas de manteau mit Fräul. Sophie iſt von unbe⸗ 
ſchreiblicher Grazie; beide wetteifern in herrlichen kunſtvollen Bewe⸗ 
gungen und Stellungen, und wenn Franz den flatternden rothen Man⸗ 
tel über ſich und die Schweſter ausgebreitet hält und beide darunter 
ſtolz neben oder hintereinander, mit den Fußſpitzen kaum den Boden 
berührend, einherſchweben, ſo giebt dies fürwahr ein Bild, als ſähe 
man am alten Griechiſchen Goͤtterhummel Apollo und Venus auf 
dem Sonnenwagen durch die Wolken fliegen. 

N Wir können uns kaum etwas Reizenderes denken, als dies ma⸗ 
leriſch⸗prächtige Pas de manteau und wenn die heute angekündigte 
Mazurka daſſelbe an Aumuth noch übertrifft, wie uns verſichert wird, 
ſo können wir nur Jeden auffordern, einen Genuß ſich nicht entgehen 
zu laſſen, der uns ſelten wiederkehren dürfte. Auch das neue Ballet: 
„der Nachtwandler“, worin Herr Balletmeiſter Fenzl auftreten wird, 
ſoll hinſichtlich des Arrangements alles Frühere überbieten, wiewohl 
wir ſchon in „Alfred und Flora“ den Geſchmack und den Kunſtſinn 
des Arrangeurs bewundern mußten. Sehen wir daher und ſtaunen! 
Uebrigens belohnte anhaltender, ſtürmiſcher Applaus und mehrfacher 
Hervorruf das mit Jubel empfangene Künſtlerpaar für feine herrli⸗ 
chen Leiſtungen. 


Handels ⸗ Berichte. N 

Berlin, den 30. April. Weizen bei Fabltigen 60 a 67 Rt., im Des 
tail 61 à 684 Rt. Roggen loco 47% a 50 Rt., p. Frühjahr 464 4 47 
bis 464 Mt. verk., p. Mai⸗Juni 455 —45 Rt. verl, p. Juni⸗Juli 453— 
443 Ni. vert, p. Juli⸗Auguſt 4554 Rt. verk. 

Gerſte, locb 37 a 39 Ni., kleine 36 a 38 Rt. 3 

Hafer, loco 264 a 29 Ni., p. Frühjahr 50 Pfd. 28 Rt. nominell. 

Erbſen, Koch: 50 a 56 Mt., Futter- 48 a 50 Rt. 

Winterrapys 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 
66—65 Mt. Leinſamen 66-65 Mt 

Müböl loco 102. Mt. Br., 103 Rt. Gd., p. April 103 Nt. bez., p. 
April⸗Mai 10, Log Mt. verk., 102 Nit. Br., 103 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 
103 Nt. Br., 104 Nt. Gd., . Juni⸗Juli 103 Rt. Br., 102 Rt Gd., p. 
Juli⸗Aug 103 Rt. Br., 105 Rt. bez., p. Ang.⸗Sept. 104 Rt. Br., 104 
Mt. Gd., p. Sepk.⸗Okt. 103 Mt. bez., Br. u. Gd. ** 

kun loco 114 Rt., Ni dee 11 Rt. 

piritus loco ohne Faß 214 Rt. verk., p. April⸗Mai 214 Mt. verk., 214 

Rt. Br., 214 Rt. Od, p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 111 a 214 Ni. 
verk., 214 Rt. Br., 213 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 22 Rt. dez. u. Br., 
a a Gd., p. Auguſt⸗September 2234 Mt. verk., 224 Rt Br., 224 

Weizen ſtill. Roggen gedrückt. Nübst auf Frühjahr matt, Spat⸗Ter⸗ 
mine gefragter. Spiritus neuerdings billiger verkauft. 

Stettin, den 30. April. Warme Luft, bedeckter Himmel. 

Weizen unverändert, 89— 90 Pfd. gelber loco 61 Ni. Br. 89—90 
Pfd. IR ae 63 Rt. geboten, 100 W. 89—90 Pfd. do. P. Juni⸗ 
uli 633 Mt. bez. 2 
N Roaaen re er Sd. 877 Pfd. 494 Rt. bez., 82 Pfd p 
rühjahr t. bez. u. Br., 86 Pfd. 48 N. Br., p. i⸗Juli 81 . 
454 Rt. Br. u. Gd. 1 dee en 

Gerſte loco 74-75 Pfd. 36 Rt. bez. 
* Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
60 63 48 Wo. 55 „ , 2 f 30. k 
Rüböl matt, p. April⸗Mai 105 Rt. bez., 104 Nt. Br, 107% Rt. Gd., 
p. Mai⸗Juni 10 Mt. bez, 104 Rt. Br, p. Sept.⸗Okt. 104 Rt. bez. 
Spiritus ſtiller, am Landmarkt ohne Zufuhr, loco ohne Faß 16—43 
bez. und Br., p. Frühjahr 161 3 Br., 165 $ Gd., 5 Juli⸗Auguſt 16 3 4 
bez. und Br. 
Verantw. Nedakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Erbſen. 
50 a 53 


Angekommene Fremde. 

| g N 2 om I. Mai. — 

BUSCHS HOTEL DE könn. Reftanratent Leutner aus Stettin; 

Rechtsanwalt Hellhoff aus Schroda; Oberamtmann Buſſe aus Ko: 

. LE Br aus 1 die Kaufleute Loͤwenberg aus 
Hamburg, Büchenbacher aus Fürlh, Kall aus Main 

Goͤrlitz und Holſt aus Leipzig e au 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Koczorowski aus Witoslaw und Graf 
Mielzynski nebſt Sohn aus Köbnitz. 

SCHWARZER ADLER. Lieutenant im 18. Landw.⸗Regt. Mittelſtädt 
aus Alexandrowo; die Gutsbeſitzer v. Kamiensfi aus Gulczewo und 
Frau v. Weſierska aus Zerniki. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Skrzydlewski aus Oeieſzyno. 

HOTEL ä la VILLE DE ROME, Gutsb. Graf Moſzezenski aus 

* De eh, D. Mai aus Berlin. 

TEL DE 2 Königl. Oberförfter Zo 0 5 
die Lieut. im 19. Landw.⸗Regt. Dorn aus So Säener ang Alf 
Sachſe aus Radſtein und Heyn aus Nawicz; Stud, jur. v Tramp⸗ 
der aus Berlin; Rechtsanwalt Haßlinger aus Samter; die Guts⸗ 
a an , aus Dzierzgino und Frau Banaſzkiewiez aus 
:OLDENE GANS. Fräulein v. Gajewska aus Wollſtein; 

en l Strzallowo. a Kein; Qutebenger 
TEL ZUR KRONE. Bürger Kurz aus Schroda; r 

2 und Kaufmann Naphael aus Neuſtadt b. P. 9; Lehrer Brock 

KRU@’S HOTEL. Pr.» Lieutenant und Gutsbeſitzer Hebdmann aus 


Raköwko. 
Vom 2. Mai. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Michaelis aus 
Gosciejewo und Schönert aus Pommern; die Kaufleute Schneider und 
N en 12 aus Iſerlohn, Tichſon aus Elberfeld 
e eee 

HOTEL DE BA ER. Die Gutsbeſitzer Graf Migezynski aus Bas 
wlowo und v. Modlibowski aus Siedlemin; Landrath a. D. v. Wo⸗ 
lanski aus Bromberg; Landſchaftsrath v. Gutowski aus Ruchoein; 
e Mitfchfe aus Wiellebor; Lieutenant v. Dziembowski 
aus Obwodowo. Ä 

SCHWARZER ADbERZ — v. Dzierzanowoki aus Glinno; 
Gutsbeſitzer Walz aus Buſzewo. i 

HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Meyer aus Berlin; Gaſthofbeſitzer 
Markwald aus ud Anden e e Wojtowski aus Zbrudzewo, 
v. Rembowski und Jordan aus Wojnowiee. . 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Mierzynski aus Bythin, v. Przy woki 
ans Biakgiyn und v. Roznewski aus Areygowo. her ar 

GOLDENE GANS. Lehrer Rem aus Paradies. 

HOTEL DE BERLIN. n Urbanowski aus Janko, v. Bog⸗ 
danski aus Shi er⸗Gerichts-Referendar Gerhard aus Drie⸗ 
ſen; dee aus Pe Lenz aus Wronke; Bür⸗ 
germeiſter 18 aus Koſten; 

HOTEL DE PARIS. Gutsp. Viertel aus Mechlin; Sekretair Nowa⸗ 
kowski, Brauer Markiewiez und Lehrerfran Jaruſz aus Wreſchen: 
die Gutsbeſitzer v. Rogalinski aus Gwiazdowo, v. Sempokoweki aus 
Goewarzewo und Delhaes aus Swigezyn. d 

WEISSER ADLER Kaufmann Melzer aus Wronfe; Referendar = 

HOTEL DE un a8, ar Krippendorff aus Birnbaum 
TE > SAXE. Muſikus Loy aus Preßnitz. und 

ERS Da Die Kaufleute Citron aus Wiilowo 

rgas aus Grätz. Goslin; 

HOTEL ZUR KRONE. Kommiſſarins Trautmann — acc. 
Kommis Lewy aus Stettin; die Rate a, esch und Prager aus 
Fon aus Chodziefen, Lippmann aus Koſten, 

Rawicz. erlei 

BICHENER BORN. Die Kaufleute Yrann aus Czerleino und Ma⸗ 

naſſe ans Filehne. 


KRUG'S HOTEL. 
BRESIÄUER GASTHOF. 
und Schindler aus Vandsburg. 


Gleiwitz. 


Verbindungen. Hr. Ludwig Liebermann v. Sonnenbeeg, Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im 36. Inf Regt, mit Frl. Hedwig Kaiſer in 
Luxemburg; Hr. Otto Wittig mit Frl. Fanny Cogmar in Berlin; Herr 

v. Stahr mit Freiin Marie v. Troilo in Gleis 


Hauptm. im 22. Inf.⸗Regt. v. 


Uhrenhändler Wintermantel und Bau⸗Kandida 
e aus Frauſtadt; Buchdrucker Wendt aus Marienwerder. 
Die Muſiker Borchard aus Baldeuburg 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlo bungen. Frl. Antonie v. d. Goltz mit dem Hrn. Baron 
v. d. Goltz⸗Compenen in Königsberg; Frl. Marie Lerchner mit Hrn. Carl 
Puſch in Berlin; Frl. Bertha Jaſchkowitz mit Hrn. Kaufmann Schiller in 


4 
witz; Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktor a. D. Klindt mit Frl. Joſephine Damaſchinski 


in Breslau. 


erlin. 


eburten. Ein Sohn dem Hrn, Fr. Uihemann zu Wittſtock; Hrn. 
a C. Müller in Kl. Wittenberg, bei Schneidemühl; Hru. Dr. Pelk⸗ 
mann in Berlin; Hrn. Th. Teicharäber in Berlin; Hrn. Buchhändler 
Maske in Breslau; Frhrn. v. Prinz in Ober⸗Kühſchmalz; eine Tochter 
dem Hrn. Poſtſekretair Bielecke in Berlin; Hrn. Steuer⸗Controleur Serbin 
in Breslau; ein Sohn: dem Hrn. Ober-⸗Aultmann Kühne zu Amt Wanz⸗ 
leben; Hrn. C Schilling in Berlin; eine Tochter dem Hrn. O. Daege in 


Todesfälle. Ein Sohn des Hru. Grafen vom Hagen, Königl. 
Kammerherr und Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, zu Möckern; Hr. 
Ernſt von Heppe, Lieutenant im Kurheſſiſchen erſten (Leib-) Huſaren⸗Reg. 
in Kaſſel; eine Tochter des Hrn. A. v. d. Oſten in Zirkwitz bei Treptow 


a. R.: Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Ferdin. v. Wolff in Köln; Hr. Juſtizrath 
Richard in Berlin; Hr. Johann Klinder in Lilia, Hr. Poſt⸗Direktor 
Schilling in Berlin; Hr. Rentier Pascal in Berlin; Hr. Lieutenant a. D. 
v. Kleiſt in Breslau; Hr. Gen.⸗Leut. a. D. 
Rittergutspächter Hilbert in Pakoslaw; Hr. Kand. der Theologie Buchs in 
Ober Glaͤſersdorf; Hr. Reichsgraf v. Mettich in Silbitz; Hr. Proviant⸗ 
Meiſter a. D. Stoltz in Polkwitz, ein Sohn des Hrn. Stadtgerichts⸗Raths 
Grubert in Breslau; des Hrn. Bürgermeisters v. Wieſe in Sprottau; eine 
Tochter des Hrn. Stadtgerichtsraths Nitſchke in Breslau; Frau Charlotte 


v. Kurſſel in Neiſſe; Herr 


v. Levetzow, geb. v. Oertzen, zu Lelkenborf; Frau J. J. M. Dreiſt, geb. 


v. Willich, in Raſtenburg; Hr. C. L. Lemke in Berlin; Frau Wittwe Pohle 
in Berlin; Hr. Kaufmann Troppan zu Frankfurt a. d. O. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
—— .. ——— 


Vorletzte Woche. 


In der Gallerie prakt. Wiſſenſchaften 
im Edötel de Saxe 

finden heute Dienſtag und morgen Mittwoch zwei 

Vorträge ſtatt Vormittags von 11 bis 1 Uhr und 

Abends von 7 bis 9 Uhr. 


1 


Am 1. Mai Abends 10 Uhr verſchied ſauft 
in Folge eingetretenen Lungenſchlages unfere 
gute Mutter, Groß-, Urgroß⸗ und Schwie⸗ 
germutter im 90. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
Verwandten, Freunden und Bekannten tief 


betrübt an Namens der Hinterbliebenen 
Wilhelm Lüpke. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Abends 
6 Uhr ſtatt. 


Bei meinem Abgange von hier an die Königliche 
Realſchule zu Frauſtadt ſage ich allen Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl; beſonders 
aber dem Herrn Kantor Slurm, deſſen Abſchieds— 
worte wohlthuend auf mein Herz und ſicherlich auch 
auf das aller anweſenden Schfiler und Schülerin— 
nen gewirkt haben. 

Schroda, den 27. April 1853. 

Rektor Graupner. 

Den Mitgliedern des Wohllöblichen Nettungs- 
Vereins, wie auch denen des Wohllöblichen Schloſſer— 
Gewerks und allen den zahlreichen Freunden und 
Bekannten, welche unſerm innigſtgeliebten Gatten, 
Vater und Großvater, dem Bürger und Schloſſer— 
Meiſter Chriſtian Friedrich Liſch ke, geſtern bei 
ſeiner Beerdigung die letzte Ehre erwieſen, ſagen 
wir hiermit unſern innigſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 


— 


Gleichzeitig verbinde ich hiermit die e e Au⸗ 
zeige, daß ich das Schloſſer⸗Gewerbe ABER 15 
ftorbenen Mannes unter Leitung meiner Sohne 
nach wie vor fortführen werde, bitte daher einen 
hohen Adel und die geehrten Kunden, das meinem 
verftorbenen Manne bisher geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 

Poſen, den 2. Mai 1853. 

N. Wittwe E. Liſchke. 
Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Tiſchrücken⸗Galopp für das Pianoforte. 
Preis 10 Sgr. 
Steckbrief. 

Die Polniſchen Flüchtlinge Mieeislaus und 
Ivfeph Gebrüder Brandmüller alias Wale 
fzewsfi find am J. d. M. aus ihrer Haft in Gne⸗ 
fen entſprungen. Sämmtliche Militär⸗ und Civil⸗ 
behörden werden erſucht, auf dieſelben vigiliren und 
ſie im Betretungsfall unter ſicherer Begleitung hier— 
her abliefern zu laſſen. b 

Poſen, den 2. Mai 1853. 

Königliches Polizei-Direktorium. 

Signalement des Mieeislaus Brand— 
müller. Alter: 33 Jahr, Größe: 5 Fuß 2 Zoll, 
Haare, Augenbrauen, Schnurbart und Kinnbart: 
blond, Augen: blau, beſondere Kennzeichen: es fehlen 
ihm 2 VBorderzähne und hat er ſehr entzündete Augen. 

Signalement des Joſeph Brandmüller. 
Alter: 30 Jahr, Größe: 5 Fuß 7 Zoll, Haare, 
Augenbrauen und Schnurbart: blond, Kinn: ber 
wachſen. 

Beide ſprechen Polniſch und etwas Deutſch. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Rogaſen, 
J. Abtheilung. 

Das dem Adolph Julius Schabß gehörige, 
zu Tarnowo sub Nr. 12. belegene Freibauer— 
Gut, abgeſchätzt auf 5729 Rthlr. 20 Sgr. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 12. September 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
. unbekannten Erben und Rechtsnachfolger 
1 Rogafen verftorbenen Ober -Landes-Ge— 


vongeladeſ ore Lucas werden hierdurch öffentlich 


Rogaſen, den 20 3 
1 - 


anuar 1853. 


Bekannt 
Es ſollen mehrere Bam achun g. 
nicht mehr brauchbare Gieen beim Feſtungs Bau 


es Schmiede⸗ dei 
altes Tauwerk, Gießkannen 1 


Wagenräder öffentlich au den meiste i 
gleich baare Bezahlung verkauft Werden, weit un 


Termin auf l 
Freitag den 6. Mai Vormittags 8 Uhr 


im Feſtungs⸗Bauhofe hierdurch augeſetzt wird, 
Poſen, den 30 April 1853. 1 
Königliche Feſtungs bau-Direktlon, 


0 Bekanntmachung. 
Verkauf des Gutes Dobron im König— 
reich Polen. 

Auf Verlangen der Erbfolger des ſel. verſtorbe— 
nen Engen von Saint-Paul, Beſitzer des 
Gutes Dobron, traten die zu deſſen Nachlaß ge— 
hörigen Erben in Folge Vertrages und abgelegter 
Erklärung zuſammen und laſſen hiermit Nachſtehen— 
des bekannt machen: 

Am 1. Juni d. J. um 2 Uhr Nachmittag ſoll in 
der Stadt Szadek in der Kanzlei des unterzeich— 
neten Rejenten (Notar) eine öffentliche Licitation 
zum Verkauf des Gutes Dobron ſtattfinden. 

Ausgenommen hiervon ift das Juventarium und 
die beweglichen Gegeuſtände. Genauntes Landgut 
Dobro liegt im Friedensgerichts Bezirk Sadek, 
im Kreiſe Sieradz und Gouvernement War: 
ſchau, zwiſchen den Fabrikſtaͤdten Lask und Pa; 
bianice an der von Warſchau nach Kaliſch 
erbauten Fabiiken-Chauſſee. Es iſt ſeit 54 Jahren 
im Beſitz ein und derſelben Familie und bietet in ſei— 
nen Grundſtücken und Grenzen einen zuſammenhäu— 
genden, abgerundeten Flächenraum dar. Daſſelbe 
iſt weder mit einer offentlichen Schulden-Laſt noch 
mit einem Kanon beſchwert. ö 

Ju obigem zum Verkaufe ausgeſetzten Gute be— 
finden ſich Teiche, Wieſen mit einem Ertrage von 
200 zu 250, ſogar bis 300 Fuhren Heu, ein zu⸗ 
ſammenhäugender Wald von ungefähr 16 Hufen 
neuen Polniſchen Maaßes, jeder Gattung von Holz, 
von welchem 2 zu Bauholz brauchbar iſt, mit Baum— 
ſtaͤmmen von 14 bis 21 Zoll im Durchmeſſer. Der 
ganze Flaͤchenraum der Gruudſtücke eirea 100 Hu⸗ 
fen neuen Poln. Maaßes, die Hufe zu 30 Morgen 
und der Morgen zu 300 Rheinländiſche Ruthen ges 
rechnet, iſt meiſtentheils angebaut. Es befindet ſich 
in Dobron eine Parochial- Pfarrkirche mit einer 
Ortsbevölkerung von 600 Seelen, außerdem mit 6 


eingepfarrten Dörfern, einem Hofedienſte, mehr als |. 


nothwendig zur Bewirthſchaftung. Der Verkauf 
von Bier und Branutwein geſchieht in einem Gaſt— 
hauſe an der Chauſſee und in zwei Schankwirthſchaf⸗ 
ten; es befindet ſich im Hofe eine Brennerei und 
Brauerei, beide maſſiv. Das herrſchaftliche Wohn; 
haus iſt geräumig und bequem, in einem guten Zu— 
ſtande, zweckmäßig eingerichtet; ſeitwärts deſſelben 
Gärten mit Engliſchen Anlagen, einem Treib- und 
einem Ananashauſe. Alle Wirthſchafts-Gebäude 
befinden ſich in einem zweckmäßigen und guten Zu— 
ſtande, und find in den letzten Jahren neu aufge— 
baut. — Jeder, welcher zur Lieitation zugelaſſen zu 
werden wünſcht, iſt verpflichtet, vorher eine Summe 
von 7500 Silber-Rubel in die Hände des die Liei— 
tation abhaltenden Rejenten der Kanzlei des Ge— 
richts⸗Vezirks Szadek, Herrn von Stokowski, 
niederzulegen. 

Ueber den ganzen Stand und die nähern Einzeln— 
heiten, ſo wie die Bedingungen, unter welchen der 
Verkauf des Gutes Dobron ſtattfindet, kann jeberz 
zeit Derjenige, welcher Luſt mitzubieten hat, Sich 
an Ort und Stelle bei der Verwaltung des Gutes 
Dobron und in der Kanzlei des obengenannten 
Rejenten in Szadek überzeugen. 

Szadek im Königreich Polen, im April 1853. 

V. Siokowski, 
Rezent der Kanzlei des Gerichtsbezirks S za dek— 

Die hieſige evangeliſche Pfarrſtelle iſt vacant ge— 
worden und wir erſuchen daher diejenigen Herren 
Kandidaten des Predigt-Amtes, welche ſich um dieſe 
Stelle bewerben wollen, ihre Bewerbungen ſchleu— 
nigſt bei uns eingehen zu laſſen. 

Dobrzyca, den 28. April 1853. 


betreffend. 

Ich beehre mich, in Folge meiner im Monat Jaunarc. 
an die geehrten Bewohner des Großherzogthums Poſen 
gewagten gehorſamen Bitte, um gütige Theilnahme 
zur Errichtung einer Lehr- und Erziehungs-Auſtalt 
für Blinde, ganz ergebenſt zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme zu bringen, daß die hohe Staatsbehörde die 
Genehmigung hierzu ertheilt und Schutz und Unter 
ſtützung zugeſichert hat, demnach zum J. Juli c. die 
Anſtalt beginnen ſoll. 

Judem ich für die große Theilnahme, deren ſich 
das Vorhaben zu erfreuen hat, verbindlichſt danke, 
durch welche es gelingen wird, unſeren unglücklichen 
blinden Mitmenſchen die lang erſehnte Hülfe zu 
bringen, verbinde ich nochmals die dringendſte Bitte, 
dieſem Aſyl zur Linderung der Noth Ihre edle Theil— 
nahme und Unterſtützung auch fernerhin zu gewäh⸗ 
ren, um dem Werke das Beſtehen zu fichern. Ich 
ſtelle ergebenſt anheim, gefällige Unterſtützungen 
dieſerhalb auch dem Königl. Landrathsamte zugehen 
zu laſſen. Den Wohllöblichen Kreis und Commu⸗ 


al- Behörden wird das zur Zeit der Königl. Hochlöbl. 


Regierung zur Reviſion und Beſtätigung vorliegende 
Statut und Reglement der Anſtalt zugehen, aus 
dem ich Behufs Anmeldung der Zöglinge das Nähere 
zu erfehen bitte. 
Wollſtein, den 28. April 1853. 
Theodor Knechtel, Apotheker. 


Ein Freigut von 200 Morgen größtentheils Wei- 
zenboden, 2 Meilen von Poſen, in einer frequen⸗ 
ten Gegend, iſt zu verkaufen und bald zu überneh⸗ 
men. — Näheres in der Zeit.-Exp. von W. Decker 
& Comp. in Poſen. 1 Ar 

Der Ausverkauf von Glas- und Porzellan-Wan- 
ren Breiteſtraße Nr. 13. wird nur auf kurze Zeit 
noch ſortgeſetzt, da ich beabſichtige, daſſelbe im 
Ganzen zu verkaufen. T. Bifchoff: 
CFC 
0 Filet, Cauevas in glatt und brillantirt, & 
0 wie auch breiten Java-Cauevas zu Teppichen 9 
hat wieder erhalten und offerirt billig die I) 
Woll⸗Handlung J. Fuchs, Markt 82. J 


DIDI EEE 


m 
— 


. II Hier kauft man !!! 
8 111 billig 111 
Einem geehrten Damen-Publikum die 

2 ergebene Anzeige, daß ich mein Schnitt⸗ 
= waaren-Lager von der Breitenſtraße Nr. 8. 

nach der Wronkerſtraßen- u. Markt-Ecke 92, 
dem ehem. Kaufmann Scholtz ſchen Haufe, 
A verlegt habe, und werde ich mich bemühen, 
2 das mir bis jetzt von meinen geſchätzten 

Kunden geſchenkte Vertrauen mir auch ferz 
ner zu erhalten. 
„ Hleichzeitig empfehle ich als außeror— 
2 dentlich billig die neuesten, 
„ bunten Kleider- Stoffe, 
E FHhibets, Twilds, Fran- 
7 2s. Glnecchandschuhe, 
8 VV iss Stickereien, be- 
sonders die nobelsten 
a Gaze-Gardinen, 35 Pro- 
S cent unterm gewöhnli- 
» chen Einkaufspreise. 
* Louis Posner. 
EEE TRETEN REEL VER 


Unſer Kommiſſions⸗Lager 
bei 
EUGEN WERNER, Friedrichsstrasse 29., 
haben wir mit allen Sorten der neueſten 
Damenhüte 
Pariſer Fagous ausgeſtattet. 
Werner, Pein & Comp., 


Itrohhut-Fabrik in Berlin. 


Waſchhüte werden ebenfalls zur prompten 
Beſorgung au genommen. a 
Ein alter Flügel 
mit ſechs Oktaven im guten Zuftande ift billig zu 
verkaufen beim Inſtrumentenbauer 


von anerkannter Güte, nach Engl. Modellen gear 
beitet, empfiehlt die Handlung von A. Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3. } . 
Außerordentlich fetten, geräucherten Weſer⸗ 
Lachs, das Pfund 124 Sgr., empfiehlt 
IB. Ia Weizer, 
Gerber und Schifferſtraßen⸗Ecke. 
: Kirſchbäume, 
ſüße und ſaure, ſind zu verkaufen bei 
Hildebrand, Königsſtr. 1. 
ah Maitrant 
täglich von friſchem Waldmeiſter empfehlen 
. #. Hehe q. Cu- 
; Wilhelmsplatz Nr. 2. 
Maitrank empſiehlt A. Bach, Breslauerſtr. 30. 
— — u eng 
Wollwafchmittel 
iſt zu haben bei 
. I. LubenauWwe.$ Sohn. 
RR ge 6409 2 
ed 10 pay slot e, 
5 ene eg 0 
burg 5 ung e ung 87 no 2e A 
wphllung ang asgılagz ug u one 3 
Jeg de am 297914 jun Selle ais 
Ein Kandidat der Theologe n Muſikunter 
Haus: oder Privatlehrer, eres in Chodgief 5 
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Nr. 286. 


Für ein en gros Wein-Gefchäft wird ein 
gewandter, umſichtiger Reiſender geſucht, der 
in den Provinzen Preußen und Pommern 
nicht nur bekannt, ſondern auch beliebt, und 
auch frei von anderweiten Verpflichtungen 
iſt. Geeignete Individuen, aber nur ſolche, 
belieben ihre Adreſſen mit Angabe ihres frü- 
heren Wirkungskreiſes in der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung abzugeben unter der Chiffre 
A. Z. 100. 

Die Neſtauration 

in meiner Schwimmſchule und Bade-Anſtalt iſt für 
die diesjährige Bade-Saiſon zu vermiethen. Der 
Pächter bedarf keinen eigenen Schankkonſens, weil 
ein ſolcher auf dem Inſtitute ruht. Auch kann 


Ein mitten in der Stadt gefund belegener Gar⸗ 
ten nebſt Garten Salon und kleiner Küche iſt zu 
vermiethen. Näheres Wilhelmsſtraße Nr. 13. 
CCC 
es Eine herrſchaftliche Wohnung in dem Haufe r 
des Herrn Oberſt von Natzmer, Berliner #° 
ſtraße Nr. 16. eine Treppe hoch, gut renovirt, # 
5 IR zu vermiethen und kaun ſogleich bezogen 3, 
werden. Nähere Auskuuft darüber ertheilt 5 
der Lieutenaut Müller, Sapieha Platz 35 
4 Hotel de Tyrol. 2 
AT EETTTTT TERRE Z T2222 

Eine Sommer⸗Wohnung iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen. Hildebrand, 

eenferſtraße dr. . bt Nr. J. 
ronkerſtraße Nr. 19. iſt im zweiten 

Stockwerke vorne he in möblirtes Zi e 

25 2 raus ein möblirtes Zimmer ſo— 

Die Bel Etage und der zweite Stock 
Michaeli d. J. an zu vermiethen Mühle 14. b. 

Markt Nr. 31. iſt vom J. Juli d. J. ab eine 
Parterre-Stube zu vermiethen, woſelbſt ſeit einer 
Reihe von Jahren ein Barbier -Geſchaͤft betrieben 
worden. Näheres beim Eigenthümer Gerberſtr 21. 

CAFE BELLEVUE, 
e T 
1 0 u der Familie N . 
eſſen Aal in Bier. ' mug 
Verloren wurde am Sonntag den 
1. Mai c. Abends 10 uhr nicht weit vom Ein⸗ 
gauge zum Handels⸗Saale eine linienartig geftreifte 
ſilberne Schnupftabafs : Dofe mit den 
gravirten Buchſtaben C. J. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe gegen eine augemeſſene Bes 
lohnung an den Beſitzer des Muſeums im Handels⸗ 
Saale abzugeben. Auch wer den Finder 
obiger Doſe nachweiſt, erhält eine 
gute Belohnung. C. Juger mann. 
Es hat ſich ein weißer, gelbe and braun geſleckter 
Wachtelhund ohne Zeichen, auf dem alten Markte 
zu mir gefunden; der Gige ehümer wird gebeten, 
auf St. Martin Nr. ZEHN Lreppe hoch den: 
ſelben gegen Zahlung der entſtandenen Koſten ab; 
zuholen. 


Gine dongenartige Hündin tam der 
rechtmäßige Veſitzer gegen Erſtattung 
5 der Juſertionsgebühren hier Dombrücke 

fang nehmen. 
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Pas Molteler und Baromelerſtand, fo wie Windrichtung 
u Poſen vom 25. April bis 1. Mai. N 


Tag. | Ihermometerftand | Barometer: . 
8 tieffter | höchſter fand. Wind 
25. Apr.] — 0,00 | +10,0° 1973 90068. 
26. + 20° | +14,0° 6,8 S. 
27. | + 82 115,7 27. 6,0. Sd. 
28 + 6,0% | 8,0 27, 5,5, . 
29. | + 63° 7.80 27. 84. [S. 
30. 10,0 | +15,0° 27. 90. Sd. 
J. Mai 71,2“ 15,3% 27 9,5 SD. 


